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V
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schutzrechtlich
geschützter

Pflanzenzüchtungen,
geschm

acksm
usterrechtlich

geschützter
D

esigns
und

M
odelle

sow
ie

das
M

anagem
entm

arkenrechtlicher
Fragestellungen.

Für
den

A
ufbau

eines
professionellen

IP-M
anagem

ents
gilt

es
sicherlich,

die
dam

it
verbundenen

H
erausforderungen

engagiertund
entschlossen

anzugehen:

•
H

erausforderung
1:Sicherung

derW
issenschaftsfreiheitsow

ie
derPflichtzurD

rittm
it-

teleinw
erbung

und
V

erw
ertung;

•
H

erausforderung
2:

E
rfüllung

des
Prinzips

der
K

ostendeckung,
der

Fürsorgepflicht
gegenüber

dem
E

rfinderteam
und

zeitnaher
D

rittm
ittelvertragsabschluss;

•
H

erausforderung
3:

U
nterstützung

der
W

issenschaftler
in

Partnerschaft
m

it
den

V
er-

tretern
aus

der
W

irtschaft;

•
H

erausforderung
4:ungelöste

R
echtsfragen.

W
ie

stellte
sich

die
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

diesen
H

erausforderungen?
V

on
w

elchen
E

rfahrungen
können

w
ir

berichten?

D
üsseldorfer

A
ktionsfelder

D
ie

bereits
erw

ähnte
Ä

nderung
des

H
ochschulerfinderrechts

durch
die

im
Jahre

2002
in

K
raft

getretene
N

ovelle
zu

§
42

A
rbE

G
hat

die
deutsche

H
ochschullandschaft

insgesam
t

und
dam

it
auch

die
H

einrich-H
eine-U

niversität
relativ

unvorbereitet
getroffen.

D
er

G
e-

setzgeber
hatm

itder
A

bschaffung
des

alten
H

ochschullehrerprivilegs
einen

für
viele

For-
schergenerationen

selbstverständlichen
R

echtsgrundsatz
gleichsam

über
B

ord
gew

orfen
und

zugleich
die

R
echtsbeziehung

zw
ischen

H
ochschulforscher

und
H

ochschule
neu

jus-
tiert.W

ar
der

H
ochschullehrer

zuvor
H

err
seiner

E
rfindungen

und
deren

V
erw

ertung
und

die
H

ochschule
bloßer

Z
aungast,w

urde
die

H
ochschule

durch
die

nunm
ehr

ihr
zugeord-

nete
H

errschaftüber
die

R
echte

an
der

E
rfindung

quasi
über

N
acht

zur
neuen

H
errin

des
V

erfahrens.M
itdieserfürsie

unbekannten
Situation

m
ussten

sich
alle

B
eteiligten

zunächst
vertrautm

achen.
D

as
seit

dem
7.Februar

2002
geltende

H
ochschulerfinderrecht

verpflichtet
den

H
och-

schullehrer,
seine

D
iensterfindungen

vor
einer

neuheitsschädlichen
V

eröffentlichung
–

durch
einen

V
ortrag,eine

Publikation
oderdurch

sonstige
B

enutzung
–

derH
ochschule

zu
m

elden
(§

42
N

r.1,2
A

rbE
G

),dam
itdiese

über
eine

Inanspruchnahm
e

oder
die

Freigabe
derE

rfindung
entscheiden

kann
(§§

6ff.A
rbE

G
). 3

E
ine

Inanspruchnahm
e

und
nachfolgen-

de
Patentanm

eldung
istfür

die
H

ochschule
insbesondere

vor
dem

H
intergrund

m
öglicher

E
rlöse

aus
der

Patentverw
ertung

von
Interesse.A

llerdings
kann

dies
nichtder

allein
aus-

schlaggebende
G

esichtspunkt
sein,zum

al
sich

E
innahm

en
aus

der
Ü

bertragung
oder

L
i-

zenzierung
von

Patenten
erfahrungsgem

äß
in

überschaubaren
G

renzen
halten.A

uch
hier

bestätigen
A

usnahm
en

w
ie

das
fast

schon
sprichw

örtliche
M

P3-Patent
der

Fraunhofer-
G

esellschaftdie
R

egel.U
nabhängig

von
der

kom
m

erziellen
V

erw
ertbarkeitder

E
rfindung

sollte
die

H
ochschule

freilich
im

m
er

auch
den

A
ufbau

eines
strategischen

Patentportfo-
lios

im
A

uge
behalten,das

letztlich
A

usw
eis

der
Forschungsstärke

einer
H

ochschule
auf

bestim
m

ten
Feldern

der
angew

andten
W

issenschaftist.

3
V

erfassungsrechtliche
B

edenken
gegen

diese
R

egelung
sind

nichtbegründet;vgl.B
G

H
v.18.9.2007

–
X

Z
R

167/05,T
z.8ff.–

Selbststabilisierendes
K

niegelenk
=

G
R

U
R

2008,150,151ff.;B
usche

(2007:70f.).
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Jan

B
usche,A

nette
T

raude
und

Johanna
B

oeck-H
euw

inkel

W
issenschaftlern

fehle
es

an
unternehm

erischem
D

enken,so
lautete

der
V

orw
urf.Z

ielder
V

erw
ertungsoffensive

des
B

undes
w

ar
es

deshalb,

•
eine

flächendeckende
Patent-

und
V

erw
ertungsinfrastruktur

durch
so

genannte
Patent-

verw
ertungsagenturen

zu
schaffen,

•
die

schutzrechtliche
Sicherung

von
Forschungsergebnissen

zu
fördern,

•
M

aßnahm
en

für
W

eiterbildung
zur

Patentierung
und

V
erw

ertung
zu

ergreifen
und

•
die

V
erw

ertungsgesellschaften
stärker

m
iteinander

zu
vernetzen.

Im
Jahre

2002
erfolgte

auch
die

R
eform

des
§

42
A

rbeitnehm
ererfindergesetz

(A
rbE

G
). 1

D
essen

N
ovellierung

versetzte
die

H
ochschulen

schlagartig
in

die
L

age,die
im

H
ochschul-

kontextentstehende
schöpferisch

geistige
L

eistung
beziehungsw

eise
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dam
itverbunde-

ne
geistige

E
igentum

(im
Textfortan

„IntellectualProperty“
genannt)

selbstzu
m

anagen.
G

leichzeitig
entfiel

dam
it

auch
das

„H
ochschullehrerprivileg“,

das
deutschen

Professo-
ren

und
akadem

ischen
R

äten
das

V
erfügungs-

und
V

erw
ertungsrechtfür

ihre
E

rfindungen
autom

atisch
zuordnete.A

b
soforterhieltdie

Institution
H

ochschule
diese

R
echte.D

erG
e-

setzgeber
w

ollte
die

H
ochschulen

durch
die

M
öglichkeit

um
fassender

Inanspruchnahm
e

aller
an

der
H

ochschule
anfallender

E
rfindungen

in
die

L
age

versetzen,
ein

aus
V

erw
er-

tungserlösen
finanziertes

Patent-
und

V
erw

ertungsw
esen

aufzubauen. 2

E
in

sicherlich
w

ichtiges
V

orbild
für

die
deutsche

G
esetzesänderung

bildete
der

am
eri-

kanische
B

ayh-D
ole-A

ctaus
dem

Jahre
1980.D

ieser
gab

den
U

S-am
erikanischen

H
och-

schulen
das

R
echt,E

rfindungen,die
m

ittels
öffentlich

geförderter
Forschung

(nam
entlich

B
undesm

itteln)
entstanden,selbstzum

Patentanzum
elden.Im

G
egensatz

zu
D

eutschland
existierte

in
den

U
SA

im
W

issenschaftsbereich
jedoch

niem
als

ein
H

ochschullehrerpri-
vileg.

D
afür

besteht
eine

w
issenschaftsfreundliche

N
euheitsschonfrist,

die
die

Patentie-
rung

von
E

rfindungen
auch

bis
zu

zw
ölfM

onate
nach

einerV
eröffentlichung

noch
zulässt.

D
er

B
ayh-D

ole-A
ctbildete

die
rechtliche

B
asis

für
die

außerordentlichen
V

erm
arktungs-

erfolge
drittm

ittelstarker
am

erikanischer
H

ochschulen
durch

L
izenzierungsaktivitäten

an
G

roßunternehm
en

oder
universitäre

A
usgründungen.Parallelzu

dieser
G

esetzesänderung
entw

ickelte
sich

jedoch
auch

eine
kom

plizierte
D

iskussion
darüber,m

it
w

elchen
Interes-

senkonflikten
verw

ertungsaktive
W

issenschaftler
konfrontiert

sind
und

w
ie

die
W

issen-
schaftsfreiheitgrundsätzlich

gesichertbleiben
kann.D

iese
D

ebatte
dauertnach

w
ie

voran
und

istsicherlich
auch

der
G

rund
für

eine
erstarkende

„O
pen-Source“-B

ew
egung.

M
itw

elchen
H

erausforderungen
sind

die
bundesdeutschen

H
ochschulen

in
diesem

Z
u-

sam
m

enhang
konfrontiert?

W
o

liegen
besondere

C
hancen?

W
ie

eingangs
erw

ähnt,w
urden

über
die

N
ovellierung

des
§

42
A

rbE
G

und
des

§
5

A
b-

satz
7

H
G

N
R

W
,der

die
unternehm
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